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Haben dieses Jahr ihre Derniere gefeiert: die Snozzichöbler aus Sursee. Bild: Boris Bürgisser (Sursee, 13. 2. 2024)

Lebternoch,derWolf?
Wenn sich der Verkehr imLuthertal staut, ist es wieder soweit: Die Tanneschleipfete zieht dieMenschen in ihren Bann.

Stephan Santschi

NebeneinemaltenBauernhaus
glitzertdieTiki-Bar inSilberund
Pink.DasTrachtenzelt grenztan
dasGemeindehaus. InderNähe
des Schulhauses liegt das Fest-
zentrum, der Samariterposten
befindet sich gegenüber dem
Friedhof. In Luthern liegt alles
nahe beisammen, nur 1300
Bewohner zählt das
Dörfchen imLuzerner
Hinterland.Umso er-
staunlicher ist der
Grossauflauf, der sich
amFuss desNapfs je-
weils einstellt, wenn
die Schleipfgrende wie-
der zurTanneschleipfetebitten.

Die Autokolonne staut sich,
dieWiesen dienen als Parkplät-
ze, rund 5000 Menschen säu-
men die Strasse während des
Umzugs.«Noch immerkommen
Leute von unten rauf. Vielleicht
könnendiese einwenig pressie-
ren,damitwir rechtzeitiganfan-
gen können», vermeldet der
Speaker. Dann,mit ein paarMi-
nutenVerspätung,gehtes los.44

Nummern,8Guuggenmusigen,
«gförchige» Änzilochmannen
und charmante Chrüterhexen
warten auf die Schaulustigen.

Luftangriffeauf
dieGratisgetränke
Der Star des Tages ist, wenn
wundert es in diesen Breiten-
graden, der Wolf. Die einen
freuen sich darüber, dass er

am Leben ist, so wie der
Kavallerie-Reitverein
aus Zell und Umge-
bung. «Wenn Mär-
chen wahr werden»,
lautet ihr Motto, ihr

Wolf jedenfalls ist putz-
munter und hat die

Grossmutter fest imGriff. Vom
Dach der Henderländer Fäsch-
thötte jedoch wird aus einem
Konfettirohr auf ihn gefeuert:
«Mer schiessedeWolf ab», lau-
tet deren obersteMaxime.

Generell ist die Fasnachts-
parade in Luthern eine der
emissionsreichenSorte.Rauch-
wolken steigenwegenbrennen-
dem Tannengeäst. Röhrende
Motoren produzieren Abgase

und lassen gegenüber den
schlappmachenden E-Fahrzeu-
gen die Zylinder spielen. Säge-
mehl aus SchweizerHolz spritzt
durch die Luft. Und auch vor
dem unaufhörlichen Konfetti-
und Papierschnitzelregen ist
keines der Gratisgetränke si-
cher.Diesewerdenderart gross-
zügig ausgeschenkt, dass sie
vom einen oder anderen Zaun-
gast andurstigeMusikanten zu-
rückgegebenwerden.

Polit-Prominenz
ersteigertdieTanne
Die Kinder wirken derweil an-
ständig erzogen. Als ein Jung-
spund von einem angsteinflös-
sendenVertreter derWildWest
WegeremitKonfetti vollgestopft
wird, bedankt sich dieser auch
noch dafür. Und so bleibt zum
SchlussnureineFragezuklären:
Wiegross sinddieErlöseausder
Versteigerung von Tanne und
Ferkel? 5000 und 3800 Fran-
ken, vermeldetderVeranstalter.
Wobei die Tanne an den alt Re-
gierungsrat Guido Graf aus
Pfaffnau geht.

Luthern

Drei Musikanten sitzten auf der Tanne, die versteigert wird. Bild: Patrick Hürlimann (Luthern, 13. 2. 2024)

Hier wird gestrampelt, was das Zeug hält. Bild: Hannes Bucher

InHochdorf läuftalles rund
«Rundumglücklich» ist dasMartinipaarmit an die 30000
Fasnächtlern.Mit dabei derDorfpfarrer als Goldschmied.

Hannes Bucher

Hoch ging es in Hochdorf ges-
ternNachmittag zuundher. Al-
les stimmt für den Umzug der
Martinizunft. «Um die 2200
Fasnächtler sindbeteiligt», ver-
kündet der Speaker vor Um-
zugsbeginn – an die
30 000 Besucher säu-
men die Strassen. Al-
lesamt scheinen sie
so heiter gestimmt
wie der Fasnachts-
himmel über dem
Seetal. «Rundumglück-
lich» ist auch Philipp
Renggli, derZunftpräsident auf
der Ehrentribüne der Zunft.
«Alles stimmt ganz einfach.»

EbensoumdieWette strahlt
das Zunftmeisterpaar Adrian
undDanielaNussbaum.Anstos-
sen ist angesagt – auf einen
«rüüdig verreckt schöne Um-
zug», wie ihn der Speaker eben
angekündigt hat.AufderTribü-
ne freut sich auch «Gold-
schmiedUweMöller,Goldjunge
ausDeutschland»mit. So ist der
Nicht-Zünftler beschriftet, er
trägt ein buntes Fasnachtsge-
wandundeinenkeckenHut auf
demKopf. Der «Goldschmied»
entpuppt sich schliesslichalsder
Hochdorfer Dorfpfarrer. Auch
die Kirche ist an der Fasnacht?
Er lacht: «Ja, natürlich. Ohne
Fasnacht gibt es keine Fasten-
zeit.» Recht hat er.

Die besagte Fastenzeit ist an
diesem Nachmittag noch weit
vomSeetalerHauptort entfernt.
Erstmal schlängelt sich, guuggt,
fetzt, faucht, raucht und dröhnt
der 59Nummern starke Umzug
gute zwei Stunden durch Hoch-

dorf.Die«nussbäumige»Marti-
nifamilie kommt als Nummer
drei imbuntenFasnachtsbilder-
buch, das da ausgebreitet wird.
Dagibt es«Konfetti in derVelo-
kette», «Kobolde im All», eine
glänzende«Goldmannschaftvo
de Südi», «Waldläufer» und –

ganz eigentlich logisch bei
der angenehmen Vor-
frühlingswärme–«Ski-
fahrer im Dreck».
Röstis Wolf wird ge-
jagt, in «Onderwas-
ser»-Weltenwirdabge-

taucht und die Bibali-
Hühner der Martinimutter

Daniela flattern und gackern
kräftig in der Szeneriemit.

«Auf zuneuenWelten», gar
auf denMars, bricht dieAltmar-
tini-Familie 2022 auf. Auch
wenn keine Berggipfel im See-
tal vorhanden sind, präsentie-

ren sich«Seetaler Bärgstiiger».
Dabei seilt sich einer sehr ge-
fährlich von einem eindrückli-
chen Felsen ab. Es zeigt sich,
das ist symbolisch zu verstehen:
Fasnachtsmässig geht es eben
«hochhinus, do endstodde eint
oder anderi Ruutsch druus».
Nicht hinunterfallen dürfen
hingegen die «Cholerabe-
schwarze Schnäggeschläcker
Chömifäger» der Fleckenzunft
zu Beromünster. «Mer ruessid
jedes Loch» und gerade auch
«de verstoubti Zunftofe».Nun,
das kann ja dann in besagter
Fastenzeit inAngriffgenommen
werden. Diese ist gestern auch
nach dem Umzug noch weit
weg. Es gibt erst ein Monster-
konzert auf demBrauiplatz und
dann langes, ausgiebiges fas-
nächtliches Treiben in die Fas-
nachtsnacht hinein.

Hoch-
dorf
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